
 

 

Auf einen Blick:  
7 Gründe, warum Investitionen in SÖBs und GBPs eine sinnvolle 
Investition in Wirtschaft und Gesellschaft sind 
 
1. SÖBs und GBPS sorgen für eine erfolgreiche Integration in den Arbeitsmarkt. 

Laut AMS waren 2024 25,38% der Transitmitarbeiter:innen in GBPs und 33,8% der 
Transitmitarbeiter:innen in SÖBs 3 Monate nach Abschluss der Maßnahme in Beschäftigung 
am ersten Arbeitsmarkt. Diese Zahlen sind ein großer Erfolg, insbesondere vor dem 
Hintergrund der regionalen Arbeitsmarktlage, der strukturellen Hürden (z.B. fehlende 
Kinderbetreuung) und der multiplen Problemlagen der Transitmitarbeiter:innen. 

 
2. Die Erfolge von SÖBs und GBPs sind mehr als die Vermittlung in den ersten Arbeitsmarkt. 

SÖBs und GBPs stabilisieren die Lebenssituation, durchbrechen die Spirale der 
Langzeitbeschäftigungslosigkeit und qualifizieren die Transitmitarbeiter:innen. Damit 
schaffen sie Perspektiven und stärken die langfristige Beschäftigungsfähigkeit. 

 
3. SÖBs und GBPs sichern Arbeits- und Fachkräfte und reduzieren den Skills-Mismatch. 

Bis 2029 fehlen in Österreich 50.000 Fachkräfte mittlerer Qualifikation. Durch die direkte 
Vermittlung in den Arbeitsmarkt bzw. die Vorbereitung auf eine weiterführende 
Qualifizierung (z.B. Lehre) von Menschen mit max. Pflichtschulabschluss sind SÖBs und GBPs 
ein essenzieller Baustein für die Schließung der Fachkräftelücke.  

 
4. SÖBs und GBPs stärken die gesellschaftliche Resilienz. 

SÖBs und GBPs fördern zentrale gesellschaftlicher Ziele, wie Armutsbekämpfung, 
Gleichstellung, Inklusion, Integration, Stärkung der Demokratie und die Verringerung 
sozialer Ungleichheiten.  

 
5. SÖBs und GBPs bringen Mehrwert in die Regionen. 

SÖBs und GBPs sind ein essenzieller Teil der systemrelevanten Infrastruktur. Sie 
übernehmen gesellschaftlich relevante Aufgaben, schließen Versorgungslücken (z.B. in der 
lokalen Daseinsvorsorge, wie Post, Grünraum, etc. oder in der Kreislaufwirtschaft) und 
stärken die regionale Wirtschaft (z.B. Übernahme manueller Tätigkeiten).  

 
6. SÖBs und GBPs bieten innovative Lösungen für gesellschaftliche Herausforderungen. 

SÖBs und GBPs haben in Österreich über 40 Jahre Erfahrung in der aktiven 
Arbeitsmarktpolitik – damit sind sie bestens ausgestattet, um innovativ und flexibel auf neue 
Herausforderungen am Arbeitsmarkt und in der Gesellschaft zu reagieren.  

 
7. Investitionen in SÖBs und GBPs zahlen sich quasi von selbst. 

Studien zeigen: Bereits auf kurze Frist fließt der Großteil der Investitionen durch 
Kosteneinsparungen (beim Arbeitslosengeld bzw. in der Notstandshilfe, in der Sozialhilfe, im 
Gesundheitssystem und bei den Pensionen) bzw. Mehreinnahmen (Einkommenssteuern, 
Sozialversicherungsbeiträge, Mehrwertsteuern durch Kaufkraftsteigerungen) direkt wieder 
in den öffentlichen Haushalt zurück. Langfristig betrachtet ist diese Rendite noch größer.  
 

Investitionen in SÖBs und GBPs sind Investitionen, die sich lohnen!  
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Im Detail:  
7 Gründe, warum Investitionen in SÖBs und GBPs eine sinnvolle 
Investition in Wirtschaft und Gesellschaft sind 
 
1. SÖBs und GBPS sorgen für eine erfolgreiche Integration in den Arbeitsmarkt:  

SÖBs und GBPs wirken! Laut den Daten des AMS waren 2024 25,38% der 
Transitmitarbeiter:innen in GBPs und 33,8% der Transitmitarbeiter:innen in SÖBs 3 Monate 
nach Abschluss der Maßnahme in Beschäftigung am ersten Arbeitsmarkt.  
Diese Zahlen sind bereits ein großer Erfolg, aber deren Interpretation muss man zusätzlich 
kontextualisieren: 
- Strukturelle Faktoren am Arbeitsmarkt, wie die (regionale) Arbeitsmarktlage, die 

Verfügbarkeit von Kinderbetreuungseinrichtungen und öffentlichem Verkehr, das 
Angebot an altersgerechten bzw. mit Care-Verpflichtungen zu vereinbarenden Jobs 
usw. beeinflussen die Chancen auf eine Arbeitsaufnahme am ersten Arbeitsmarkt 
maßgeblich. In SÖBs und GBPs können Vermittlungshemmnisse auf individueller Ebene 
abgebaut werden – auf struktureller Ebene braucht es zusätzlich Maßnahmen auf 
politischer Ebene.  

- Im Vergleich zu anderen arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen, wie beispielsweise BBEs 
(41,77%), ist die Vermittlungsquote in SÖBs und GBPs auf den ersten Blick zwar geringer 
– dabei muss aber miteinbezogen werden, dass die Teilnehmer:innen der Maßnahmen 
nicht vergleichbar sind. Die Zielgruppen, die durch das AMS in SÖB- und GBP-
Maßnahmen zugewiesen werden, sind oftmals stärker belastet bzw. mit multiplen 
Problemlagen konfrontiert. Die begleitete Beschäftigung in SÖBs und GBPs stellt einen 
essenziellen Teil eines erprobten Stufenmodells1 dar (Clearing, Stabilisierung, 
Arbeitstraining, Anstellung im SÖB bzw. GBP, Vermittlung in den 1. Arbeitsmarkt, 
Nachbetreuung), in dessen Rahmen schrittweise Stabilität, Tagesstruktur und 
Selbstvertrauen wieder hergestellt und die Arbeitsfähigkeit gestärkt werden. 
 
 

2. Die Erfolge von SÖBs und GBPs sind weitaus mehr als nur die Vermittlung in den 1. 
Arbeitsmarkt: 
- Nicht allen gelingt die (Re-)Integration in den 1. Arbeitsmarkt auf Anhieb und es braucht 

Geduld bei der Bearbeitung von Problemlagen. Aber auch ohne unmittelbaren 
Arbeitsmarkterfolg stärken SÖBs und GBPs die Beschäftigungsfähigkeit und schaffen 
Perspektiven: Die Anstellung in einem SÖB oder einem GBP stärkt den Selbstwert, 
ermöglicht Teilhabe am gesellschaftlichen Leben, stärkt die Soft und Hard Skills, steigert 
das Wohlbefinden und das Einkommen und stabilisiert Gesundheit und Lebenslage. 
Außerdem wird die Spirale der Langzeitbeschäftigungslosigkeit durchbrochen – was 
eine zukünftige (Re-)Integration in den Arbeitsmarkt wahrscheinlicher macht.  
 

 
1 Siehe z.B. Niederösterreich (https://arbeitplus.at/stufenmodell-der-integration-evaluierung-bestaetigt-tolle-
ergebnisse-des-pilotprojekts/), Salzburg (https://www.salzburg.gv.at/fileadmin/SP-
Dateien/soziales_/Documents/stufenplan-orientierungspapier.pdf) , Steiermark 
(https://steiermark.arbeitplus.at/arbeit-plus-steiermark/projekte.html) , Wien (https://www.arbeitplus-
wien.at/mitglied/pilotprojekt-schritt-fuer-schritt)  

https://arbeitplus.at/stufenmodell-der-integration-evaluierung-bestaetigt-tolle-ergebnisse-des-pilotprojekts/
https://arbeitplus.at/stufenmodell-der-integration-evaluierung-bestaetigt-tolle-ergebnisse-des-pilotprojekts/
https://www.salzburg.gv.at/fileadmin/SP-Dateien/soziales_/Documents/stufenplan-orientierungspapier.pdf
https://www.salzburg.gv.at/fileadmin/SP-Dateien/soziales_/Documents/stufenplan-orientierungspapier.pdf
https://steiermark.arbeitplus.at/arbeit-plus-steiermark/projekte.html
https://www.arbeitplus-wien.at/mitglied/pilotprojekt-schritt-fuer-schritt
https://www.arbeitplus-wien.at/mitglied/pilotprojekt-schritt-fuer-schritt
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- Qualifizierung als Erfolg: Nicht nur die Arbeitsmarktintegration, sondern auch die 
Aufnahme einer Aus- oder Weiterbildung ist eine positive Wirkung und auch muss als 
solche gewertet werden – denn sie erhöht die Chancen auf eine dauerhafte Integration. 

 
 
3. SÖBs und GBPs tragen zur Fachkräftesicherung und Reduktion des Skills-Mismatch bei:  

Nicht nur aus individueller Sicht können Bemühungen in der Arbeitsmarktpolitik 
lebensverändernd sein – auch aus wirtschaftlicher Sicht können wir es uns gar nicht leisten, 
NICHT in SÖBs und GBPs zu investieren: SÖBs und GBPs machen Arbeitssuchende durch 
Stabilisierung und arbeitsnahe Qualifizierung fit für eine Beschäftigung auf dem ersten 
Arbeitsmarkt oder bereiten Transitmitarbeiter:innen durch die Stärkung von 
Basisqualifikationen auf die Aufnahme von weiterführenden Qualifikationsmaßnahmen (z.B. 
eine Lehre) vor – und tragen so aktiv zur Schließung der wachsenden Fachkräftelücke 
(50.000 Personen mittlerer Qualifikation bis 2029) bei.2   

 
 
4. SÖBs und GBPs stärken die gesellschaftliche Resilienz: 

Investitionen in SÖBs und GBPs rentieren sich mehrfach – denn sie leisten einen wichtigen 
Beitrag zu mehreren gesellschaftlichen Zielen und verhindern Krisen und Mehrkosten an 
anderen Stellen, z.B.: 
- Erwerbsarbeit gilt nach wie vor als der wichtigste Schutzfaktor vor Armut und sozialer 

Ausgrenzung. Sinken die Investitionen in aktive Arbeitsmarktpolitik, steigen die 
gesellschaftlichen Folgekosten von Armut bzw. die sozialstaatlichen Kosten für 
Armutsbekämpfung an anderen Stellen. 

- Bestimmte Personengruppen, beispielsweise Frauen, Migrant:innen, Menschen mit 
gesundheitlichen Einschränkungen oder Ältere werden am Arbeitsmarkt strukturell 
benachteiligt. Investitionen in SÖBs und GBPs sind damit auch Investitionen in 
Gleichstellung, Inklusion und Integration.  

- Perspektivenlosigkeit führt zu einer Abkehr vom demokratischen System. Das Vertrauen 
in die Demokratie ist bei Arbeitslosen und Menschen im unteren Einkommensdrittel 
besonders niedrig. Damit sind Kürzungen in der aktiven Arbeitsmarktpolitik auch 
Einsparungen in der Demokratie.3  

- Investitionen in SÖBs und GBPs fördern die wirtschaftliche Stabilität, indem sie sozialer 
Ungleichheit entgegenwirken - denn soziale Ungleichheit geht mit Konsumschwäche, 
geringerem Wirtschaftswachstum und gesellschaftlicher Instabilität einher.  

 
 
5. SÖBs und GBPs bringen Mehrwert in die Regionen: 

Fehlende Infrastruktur, Sterben der Ortskerne und Landflucht ist in vielen ländlichen 
Gemeinden in Österreich ein drängendes soziales und wirtschaftliches Problem. In diesem  
 

 
2 Bock-Schappelwein, J., Bilek-Steindl, S. & Url, T. (2025): Auswirkungen des (Nicht-)Handelns: Mögliche Kosten des 
altersbedingten Abgangs von Fachkräften. https://www.wifo.ac.at/wp-content/uploads/upload-
4730/s_2025_fachkraefte_60301916.pdf 
3 https://arbeitplus.at/pressekonferenz-geht-demokratie-ohne-frauen/  

https://www.wifo.ac.at/wp-content/uploads/upload-4730/s_2025_fachkraefte_60301916.pdf
https://www.wifo.ac.at/wp-content/uploads/upload-4730/s_2025_fachkraefte_60301916.pdf
https://arbeitplus.at/pressekonferenz-geht-demokratie-ohne-frauen/
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Kontext zählen SÖBs/GBPs zur essenziellen sozialen Infrastruktur, die gesellschaftlich 
relevante Aufgaben in den Regionen übernehmen und Versorgungslücken schließen: 
- SÖBs/GBPs schaffen lokale Begegnungsorte und günstige Einkaufsmöglichkeiten für die 

lokale Bevölkerung (z.B. in Sozialmärkten oder Second-Hand-Shops) und übernehmen  
Aufgaben der Daseinsvorsorge, z.B. die Instandhaltung öffentlicher Flächen oder die 
Betreibung von Post-Filialen.  

- 30% der SÖBs/GBPs sind im Bereich Kreislaufwirtschaft tätig und leisten damit einen 
maßgeblichen Beitrag zur ökologischen Nachhaltigkeit und zur Erfüllung der 
österreichischen Kreislaufwirtschaftsstrategie.  

- SÖBs/GBPs stärken die regionale Wirtschaft, indem sie lokal ein- und verkaufen, mit 
Unternehmen aus der Region kooperieren4 bzw. öffentliche Aufträge übernehmen5, das 
Arbeitskräftepotenzial erschließen sowie zum Erhalt von Tradition und Handwerk 
beitragen. 

- Die Investition in SÖBs/GBPs sind dementsprechend ein wichtiger Strukturimpuls für 
Regionen, die von besonderen Herausforderungen und wirtschaftlichem 
Strukturwandel (z.B. im Kontext der Klimakrise) betroffen sind.  

 
 
6. SÖBs und GBPs bieten innovative Lösungen für gesellschaftliche Herausforderungen: 

SÖBs und GBPs können in Österreich auf über 40 Jahre Expertise in der aktiven 
Arbeitsmarktpolitik zurückblicken. In dieser Zeit wurden stabile Strukturen aufgebaut, 
Erfahrungen gesammelt und Krisen gemeistert. Damit sind sie bestens dafür ausgestattet, 
innovative und wirksame Lösungen für neue gesellschaftliche Herausforderungen zu finden, 
was sie zu einer unverzichtbaren Ressource macht. Eine aktuelle Herausforderung ist 
beispielsweise die zunehmende Zahl von Menschen, die keine Chance auf einen Platz am 
ersten Arbeitsmarkt haben (rund 6% der Langzeitbeschäftigungslosen6). Für diese Gruppe 
bräuchte es Möglichkeiten zur dauerhaften Beschäftigung am zweiten Arbeitsmarkt – auch 
das können SÖBs und GBPs leisten und zielgruppenspezifisch passende langfristige 
Beschäftigungen ermöglichen und dabei gleichzeitig innovativ gesellschaftliche Bedarfe 
decken (wie im Modellprojekt Arbeitsplatzgarantie Marienthal des AMS), wenn sie den 
Auftrag dafür bekommen.  

 
 
7. Investitionen in SÖBs und GBPs zahlen sich quasi von selbst: 

Die Kostenwahrheit in der Bilanz zeigt: Die Kosten für Investitionen in SÖBs und GBPs 
betragen in Wahrheit nur einen Bruchteil von dem Wert, der in der Bilanz erscheint – denn 
ein Großteil der Kosten fließt durch direkte Kosteneinsparungen (beim Arbeitslosengeld  
 

 
4 Siehe beispielsweise die Kooperation von BIS (Bildungszentrum Salzkammergut) mit der Salinen Austria 
AG:https://arbeitplus.at/bildungszentrum-salzkammergut-ebensee/  
5 Siehe beispielsweise die Kooperation von WAMS mit den Innsbrucker Verkehrsbetrieben: 
https://arbeitplus.at/regionale-heldinnen-wams-stadtrad-innsbruck/ 
6 Riesenfelder, A. & Enegl, F. (2025): Möglichkeiten und Grenzen der erfolgreichen Arbeitsmarktintegration von 
langzeitbeschäftigungslosen Personen. https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-
forschungsberichte/2025/moeglichkeiten-und-grenzen-der-erfolgreichen-arbeitsmarktintegration-von-
langzeitbeschaeftigungslosen-personen.html 

https://arbeitplus.at/bildungszentrum-salzkammergut-ebensee/
https://arbeitplus.at/regionale-heldinnen-wams-stadtrad-innsbruck/
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2025/moeglichkeiten-und-grenzen-der-erfolgreichen-arbeitsmarktintegration-von-langzeitbeschaeftigungslosen-personen.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2025/moeglichkeiten-und-grenzen-der-erfolgreichen-arbeitsmarktintegration-von-langzeitbeschaeftigungslosen-personen.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2025/moeglichkeiten-und-grenzen-der-erfolgreichen-arbeitsmarktintegration-von-langzeitbeschaeftigungslosen-personen.html
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bzw. in der Notstandshilfe, in der Sozialhilfe, im Gesundheitssystem und bei den Pensionen) 
bzw. Mehreinnahmen (Einkommenssteuern, Sozialversicherungsbeiträge, Mehrwertsteuern  
durch Kaufkraftsteigerungen) direkt wieder in den öffentlichen Haushalt zurück. Das zeigen 
auch Studien: 
- Eine Studie zur Aktion 20.000 zeigt beispielsweise, dass bereits in den ersten vier Jahren 

ca. 68% der Programmkosten wieder in das öffentliche Budget zurückfließen. 
Betrachtet man die Effekte des Programms auf längere Frist und rechnet Einsparungen 
im Pensionssystem dazu, ist eine komplette Deckung der Kosten realistisch – dabei ist 
die Vermeidung von Folgekosten und andere gesellschaftliche Wirkungen, die sich nur 
schwer monetarisieren lassen, jedoch noch gar nicht mit einberechnet.7  

- Auch eine Studie zu „MAGMA – Modellprojekt Arbeitsplatzgarantie Marienthal“ kommt 
zu ähnlichen Ergebnissen: Darin wurden die Nettokosten für das Programm errechnet, 
indem Transferleistungen, Einnahmen aus Eigenerwirtschaftung, Steuer- und 
Sozialversicherungseinnahmen sowie die Einkommenssteigerung bei den 
Transitmitarbeiter:innen gegengerechnet wird. Daraus ergeben sich 
gesamtwirtschaftliche Nettokosten von durchschnittlich 135 Euro pro Person und 
Monat über die Programmdauer. Daraus schließen die Autoren: „Das Programm ist 
somit gesamtwirtschaftlich finanziell gerechtfertigt, sofern der gesellschaftlich 
zugemessene Nutzen der erheblichen Verbesserung der Lebenssituation der 
Teilnehmenden, die vergleichsweise geringen gesamtwirtschaftlichen Nettokosten von 
135 Euro pro Person und Monat übersteigt.“8 

- Eine SROI-Analyse zu 27 Sozialen Unternehmen in Niederösterreich, die den 
sogenannten „Social Return of Investment“ berechnet und den Versuch unternimmt, 
gesellschaftliche Wirkungen zu monetarisieren, ergibt, dass jeder investierte Euro in 
Soziale Unternehmen Wirkungen im monetarisierten Gegenwert von 2,10 Euro schafft.9  

 
Investitionen in SÖBs und GBPs sind Investitionen die sich lohnen! 

 
7 Ahammer, A., Halla, M., Heckl, P. & Winter-Ebmer, R. (2026): Reintegrating Older Long-Term Unemployed 
Workers: The Impact of Temporary Job Guarantees, https://irihs.ihs.ac.at/id/eprint/7366/  
8 Kasy, M. & Lehner, L. (2026): Evaluierung des Modellprojekts Arbeitsplatzgarantie Marienthal (MAGMA). 
https://forschungsnetzwerk.ams.at/dam/jcr:286b1b66-6ed1-4bb6-9246-
579392f62be0/AMS%20NOE_MAGMA%20-%20Modellprojekt%20AM_2026.pdf (S.24) 
9 Rauscher, O., Schober, C. & Burger, V. (2016): Studie zum gesellschaftlichen Mehrwert der 27 sozialintegrativen 
Unternehmen in Niederösterreich mittels einer SROI-Analyse. 
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/sonstiges/2016/studie-zum-gesellschaftlichen-mehrwert-
der-27-sozialintegrativen-unternehmen-in-niederoesterreich-mittels-einer-sroi-analyse---langfassung.html 

https://irihs.ihs.ac.at/id/eprint/7366/
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/sonstiges/2016/studie-zum-gesellschaftlichen-mehrwert-der-27-sozialintegrativen-unternehmen-in-niederoesterreich-mittels-einer-sroi-analyse---langfassung.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/sonstiges/2016/studie-zum-gesellschaftlichen-mehrwert-der-27-sozialintegrativen-unternehmen-in-niederoesterreich-mittels-einer-sroi-analyse---langfassung.html

